
 
 
 
09.03.   Weltgebetstag    10.00 Uhr 
 
 
21.03.  Karfreitag    10.00 Uhr  
  unter Mitwirkung des Posaunenchores 
 
 
23.03.  Ostern     10.00 Uhr 
  mit Abendmahl 
  und Mitwirkung des Gemeindekirchenchores 
 
 
13.04. 10.00 Uhr 
 
 
26.04.  Vorstellung der Konfirmanden 17.00 Uhr 
 
 
11.05.  Pfingsten    10.00 Uhr 
  mit Konfirmation und Abendmahl   
  unter Mitwirkung des Gemeindekirchenchores 
 
 
25.05.  Familiengottesdienst   10.00 Uhr 
 
 
Ab Karfreitag finden die Gottesdienste wieder in der Kirche statt. 
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Jahreslosung 2008: 
Jesus Christus spricht: 
Ich lebe und ihr sollt auch leben. 
    Joh. 14, 19 
 
 



 

Liebe Gemeindeglieder! 
 
 
 
Viele gute Wünsche werden an Neujahrstagen und zu 
Geburtstagen ausgesprochen: „Vor allem Gesundheit“, so höre 
ich es immer wieder, und damit ist wohl auch viel mehr 
gemeint, als die Worte sagen:   

- langes Leben, gemeinsames Leben, fröhliches Leben.  
Und doch gehen unsere guten Wünsche nicht immer in 
Erfüllung.  
Viele Menschen haben sich mit dieser Tatsache abgefunden 
und nehmen das Leben wie es eben ist. Andere versuchen 
selbst ihres Glückes Schmied zu sein und jagen ihm dabei 
ständig hinterher, frei nach W. Busch: „Kaum ein Wunsch ist er 
erfüllt, gebiert er sofort Junge.“ 
Wie gehen wir mit unseren Wünschen um? Was tun wir selbst 
zur Verwirklichung unserer Wünsche? Was können wir tun, um 
die Wünsche der Welt nach Frieden, Gerechtigkeit und 
Bewahrung der Schöpfung zu erfüllen? 
Vor langer Zeit hat der Volksglaube noch gewusst: „Der 
Mensch denkt und Gott lenkt“. Die ersten Christen haben 
erkannt: „nicht alle unsere Wünsche aber alle seine 
Verheißungen erfüllt Gott“. 
Es ist gut, wenn wir Gott in unsere Wünsche einbeziehen. Noch 
besser ist es, unsere Wünsche an den Verheißungen Gottes, 
an seinem  Wort, zu orientieren. Dann werden wir zwischen 
wesentlichen und unwesentlichen Wünschen unterscheiden 
lernen. Dann werden wir merken, dass Gott nicht nur 
Gesundheit schenken kann, sondern auch Glaube, Liebe und 
Hoffnung für Seele und Geist. Dann werden wir Gott erkennen 
als Ursprung und Quelle, als Weg und Ziel unseres Lebens. 
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Konfirmanden-Unterricht: 
Samstag, 5. April 2008 von 14.00 bis 18.00 Uhr 
   in Paaren im Pfarrhaus 
Samstag, 26. April 2008 von 14.00 bis 18.00 Uhr 
   in Bötzow im Gemeindehaus 
   (ab 17.00 Uhr Gottesdienst) 
 
Frauenhilfe:  
Mittwoch, 12. März 2008 um 14.30 Uhr 
Mittwoch, 9. April 2008 um 14.30 Uhr 
Mittwoch, 14. Mai 2008 um 14.30 Uhr 
 
Frauenkreis (Mütterkreis): 
Mittwoch, 26. März 2008 um 19.00 Uhr 
 
 

Chor: 
Jeden Montag von 19.00 Uhr bis 20.30 Uhr 

   
Posaunenchor: 
Wechselnde Proben-Orte  
Bei Interesse melden Sie sich bitte bei 
Gerd Eickenhorst, Dorfaue 6a in Bötzow,  
Tel.: 03304 562087 

 
 
Gemeindekirchenrat:  
Die nächste Sitzung findet statt am 5. März 2008 um 19.00 Uhr 
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Auf einer Videoleinwand konnten wir Bilder von der 
Europameisterschaft in Kiew bewundern. Die Fotos von der dortigen 
Turnhalle, deren sanitären Anlagen und der Unterkunft der 
Teilnehmer waren sehr beeindruckend. Sie zeigten uns, dass der von 
uns gewohnte und als normal empfundene Standard nicht überall 
selbstverständlich ist. 
Sonntag begann der 2. Turniertag mit einem Gottesdienst in der 
Wilnsdorfer Turnhalle. Zum Motto „Gott schafft neues Leben“ sahen 
wir einen Bildvortrag, wir sangen zusammen und beteten das Vater 
Unser. 
Anschließend wurden die Zwischenrundenspiele vom Vortag 
beendet. Es folgten die Endrunde und die Platzierungsspiele. Nach 
spannenden Wettkämpfen standen gegen 15.00 Uhr unsere 
Platzierungen fest. Im Damen-Einzel erreichten Caro und Denise 
nach interessanten Spielen einen 6. bzw. 7. Platz. Jan verpasste im 
Jungen-Einzel knapp das Siegertreppchen und erreichte einen guten 
4. Platz. Paddy errang Platz 13. Trotz guter Leistung verlor Kathi 
unglücklich mit 2:3 Sätzen im Halbfinale. Trotzdem errang Kathi den 
3. Platz in ihrer Altersgruppe und durfte einen Pokal mit nach Hause 
nehmen. 
Beim Wettbewerb im Damen-Doppel sicherten sich Caro und Denise 
ebenso wie Jan und Paddy im Jungen-Doppel einen guten 5. Platz. 
Kathi trat im Mädchen-Doppel zusammen mit Anastasio Mamatisiou 
vom CVJM Lauf an. Zusammen errangen bei den 3. Platz. Im Mixed-
Wettbewerb spiele Caro zusammen mit Dogan Yüksel von der JG 
Ananias Berlin und erreichten den 3. Platz. 
Nach Siegerehrung und Verabschiedung der Teilnehmer traten wir 
unsere Heimreise an. Für uns war die Deutsche Meisterschaft ein 
tolles Erlebnis. 
Zum Schluss noch einen herzlichen Dank an unsere Eltern, die uns 
jederzeit bei unserem Sport unterstützen und auch bei dieser 
Veranstaltung als „Chauffeur“ zur Verfügung standen. 
 
Denis Pokrandt 
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Deshalb wünsche ich Ihnen Gottes Segen auf all Ihren Wegen. Möge 
unter diesem Segen in Ihnen wachsen Zufriedenheit, Freundlichkeit, 
Heiterkeit, Heiligkeit und die Liebe selbst. 
 
Es grüßt Sie freundlich 
Ihr Pfarrer 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
In diesem Jahr werden am 11. Mai 2008 konfirmiert: 
 

Tristan Ahlers 
Jörn Ratkowski 
Rene Kriegel 

Franziska Brade 
Jessica Heyer 

 
Die Vorstellung der Konfirmanden findet im 
Gottesdienst am Sonnabend, dem 26. April 
2008 um 17.00 Uhr statt. 
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Der Pfarrsprengel Bötzow  
ist größer geworden  

 
 

Als ich 1991 nach Bötzow kam, umschrieb mein Dienstauftrag die 
Verwaltung und Betreuung der beiden Kirchengemeinden Bötzow 
und Wansdorf. 
Ab 1. Juli 1998 wurde mir dann die Vakanzverwaltung des 
Pfarrsprengels Paaren mit den Gemeinden Paaren, Pausin und 
Perwenitz übertragen. Diese konnte ich nach gut einjähriger Tätigkeit 
wieder abgeben; musste aber schon ab Februar 1999 die 
Vakanzverwaltung von Flatow übernehmen. 
Seit Februar 2002 wurde mir wieder die Verwaltung der 
Kirchengemeinde Pausin übertragen. In einer Kirchenratssitzung am 
9. Mai 2006 wurden mir dann zusätzlich die Amtsgeschäfte der 
Kirchengemeinde Kienberg anbefohlen. Am 1. Januar 2008 konnte 
ich Kienberg wieder abgeben um nun die Kirchengemeinde Tietzow 
zu betreuen. 
Zur Zeit verwalte ich also 5 Kirchengemeinden in einem Radius von 
26 Kilometern. In diesen Gemeinden finden regelmäßig 
Gottesdienste statt. Dazu kommen 2 Konfirmandengruppen in 
Bötzow (12 Teilnehmer) und Flatow (7 Teilnehmer). Seniorenkreise 
in Bötzow und Wansdorf sowie ein Mütterkreis finden ebenfalls 
regelmäßig statt. Zu meinen Verwaltungsaufgaben gehören auch 4 
Friedhöfe,  5 Pfarrhäuser, 4 Kirchen sowie das Kirchen- und 
Pachtland der Gemeinden. 
Auf Grund des beschriebenen Sachverhaltes bitte ich um Ihr 
Verständnis, wenn einige Dinge, die Ihnen wichtig sind, zu kurz 
kommen. Gleichzeitig möchte ich aber auch all denen danken, die 
mich bei der Verwaltung und Betreuung der vielfältigen Aufgaben in 
den Kirchengemeinden unterstützen. 
 
Pfarrer Andreas Voigt 
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Unter diesem Motto fanden die Deutschen CVJM – Tischtennis-
Meisterschaften am 1. und 2. Dezember 2007 in 
Wilnsdorf/Nordrhein-Westfalen statt. Durch erreichen der ersten 
Plätze im Einzel oder Doppel bei der Berliner Meisterschaft im Mai 
2007 hatten wir (Jan und Carolin Koch, Denise Pokrandt, Patric 
Bernhardt und Katharina Schulz) uns für die Teilnahme an der 
Deutschen Meisterschaft qualifiziert. 
Am 30. November war es dann endlich soweit und wir reisten gegen 
22.00 Uhr nach einer etwa fünfstündigen Fahrt in der CVJM-
Bildungsstätte Wilgersdorf an. Rasch belegten wir unsere Zimmer, 
um noch eine spätabendliche „Sportlermahlzeit“ bei Burger King 
einzunehmen.  
Am Samstag klingelten bereits früh unsere Wecker. Nach einem 
guten Frühstück in der Bildungsstätte fuhren wir in die nahe gelegene 
Großturnhalle Wilnsdorf. Dort trafen wir auf bekannte und auf neue 
Sportsfreunde. Schnell begannen wir an den Tischen mit den ersten 
Ballwechseln zum Aufwärmen. Anschließend wurden die Teilnehmer 
und Gäste vom 1. Vorsitzenden der Sportarbeit im CVJM Siegerland, 
Herrn Erich Daub begrüßt und die Meisterschaft offiziell eröffnet. 
Dabei wurden die einzelnen Vereine vorgestellt und es blieb nicht 
unerwähnt, dass wir, die Tischtennisfreunde Bötzow, wohl den 
weitesten Anfahrtsweg hatten.  
Auf dem Turnhallenboden oder auf der Tribüne sitzend lauschten wir 
den von Frau Lindemann gehaltenen Andacht. 
Um 10.30 Uhr startete das Turnier mit den ersten Spielbegegnungen. 
Es folgte ein Turniertag mit spannenden und fairen Spielen. 
Zum Abschluss des Tages trafen sich alle Teilnehmer und Betreuer 
zum gemeinsamen Abendprogramm in der CVJM-Bildungsstätte 
Wilgerdorf. 
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Aus dem Veranstaltungskalender 2008 der Kreiskirchlichen 
Jugendarbeit: 
 
14.03.08 Länderabend „Brasilien“ 

-Brasilianisches Kochen & Essen 
-Brasilianische Musik 
-Infos über Land & Leute 
Gastreferentin  Evelyn Blosat 
-Unkostenbeitrag 2,00 € pro Person 

 
18.03.08 
bis  
21.03.08 Jugendkreuzweg von Schlagenthin nach Böhne 
 
25.04.08 
und 
26.04.08 Spielmarkt in Potsdam 
 
17.05.08 „Tag wie Taizé“ und Nacht der Lichter 
 
30.05.08 
bis  
01.06.08 Jugendleiter Schulung Teil 1 
 
Genauere Orte und Zeiten auf Nachfrage oder per Flyer  
 
Ansprechpartnerin: 
Annika Krüger – Kreisjugendkoordinatorin 
Martin-Luther-Platz  1,  14641 Nauen 
Tel.: 04421 – 74739  Fax: 03321 – 747168 
Mobil: 0173 – 6334707 
e-mail: Smily.AK@gmx.de 
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Weltgebetstag 2008  
Gottes Weisheit schenkt neues Verstehen 

 
 
Dank für die Schönheit und Weisheit in der Schöpfung und die Bitte 
um Gottes Weisheit durchziehen den Gottesdienst der Frauen aus 
Guyana. 
 
Frauen in Guyana   
waren bereits in Sklavenaufständen und im Unabhängigkeitskampf 
aktiv. 1945 gründete sich die erste große Frauenorganisation, die 
1953 das Frauenwahlrecht  durchsetzte. Ihre 
Nachfolgeorganisationen erreichten 1976 die gesetzliche 
Gleichstellung. Ein staatliches Frauenbüro kooperiert mit über 100 
Nichtregierungsorganisationen und staatlichen Stellen. 1996 wurde 
ein Gesetz gegen häusliche Gewalt verabschiedet. Es fehlt aber an 
Information und Anlaufstellen für Gewaltopfer. Gewalt gegen Frauen 
und Frauenarmut sind Hauptprobleme. Frauen arbeiten meist im 
Niedriglohnsektor und die Zahl alleinerziehender Frauen steigt. Aber 
die Frauen in Guyana arbeiten und kämpfen weiter. 
 
 
Wir laden sie deshalb herzlich ein zu diesem Gottesdienst am: 

9. März 2008 um 10.00 Uhr  
im Gemeindehaus der evangelischen Kirche in Bötzow 
 
Ingrid Schwab 
Mitglied im GKR      
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Grabsteinprüfung 
gem. VSG 4.7 § 9  

 
 
Am 18. März 2008, in der Zeit von 10.00 bis 13.00 Uhr  findet auf 
dem Friedhof in Bötzow die gesetzlich vorgeschriebene Prüfung der 
Standfestigkeit von Grabmählern statt. 
Die Arbeiten werden von der Firma BSK Torsten Köster aus 
Hennigsdorf durchgeführt. 
Den Grabstätteneigentümern wird empfohlen bei dieser 
„Rüttelprobe“  anwesend zu sein. 
Beanstandete Grabmähler werden mit einem entsprechenden 
Aufkleber versehen. Die Eigentümer dieser Denkmähler haben dann 
bis Juni 2008 Zeit ihre Grabsteine zu sichern. 
 

 
 
 
 
 
 
 

Auf zum 
Havelländischen Familientag !  

 
 

Am 5. April 2008 findet von 14.00 bis 18.00 Uhr der erste Familientag 
im MAFZ Paaren statt.  
Ziel der Veranstaltung ist es durch spielerische, sportliche und 
kreative Angebote, gemeinsames Erleben und Spielen positive 
Interaktionen in der Familie zu fördern. 
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Liebe Kinder, 
ich möchte Euch zu den Bötzower Kindertagen einladen. Wenn Ihr 
zwischen 6 und 12 Jahren alt seid und an folgenden Tagen Zeit habt: 
  23. Mai 2008   16.00 bis 18.00 Uhr 
  24. Mai 2008   10.00 bis 13.00 Uhr 
treffen wir uns im Gemeindehaus und werden über das Thema 
„Jesus“ reden, singen, malen. 
Beenden werden wir unsere Bötzower Kindertage am Sonntag, den 
25. Mai 2008 um 10.00 Uhr mit einem Familiengottesdienst, wo ihr 
und eure Eltern herzlich eingeladen sind. 
 
Wenn wir es organisatorisch auf die Reihe bringen würde ich gerne 
die Kindertage nach dem Gottesdienst im Gemeindehaus mit Kaffee 
und Kuchen ausklingen lassen. Allerdings sollte dann jedes Kind 
bzw. Elternpaar etwas zu essen mitbringen. Aber darüber können wir 
ja dann noch reden. 
 
Es wäre schön, wenn sich 2 bis 3 Damen aus der Gemeinde zu 
diesen Tagen bei mir melden würden, und mir mit ihrer Hilfe zur Seite 
stehen. 
Was wir benötigen ist gute Laune, ein paar Getränke oder was zu 
knabbern wäre auch angebracht. 
Ich hoffe auf Eure Anmeldungen und auf Ihre Mithilfe. 
 
Freuen würde ich mich über eure Anmeldungen bis zum 9. Mai 2008. 
Bitte gebt sie bei Pfarrer Voigt ab oder schickt mir Eure Anmeldung 
per e-mail an: Heikevdf@aol.com. 
 
Ich wünsche Euch eine schöne, ruhige und gesegnete Zeit. 
Bis zum nächsten Mal 
Eure Heike von der Fecht 
 
�  Anmeldung liegt dem Gemeindebrief bei !!! 
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Pfingsten   
Der „fünfzigste“ Tag bezeichnet das Fest am fünfzigsten Tag nach 
Ostern (das entspricht dem 10. Tag nach Christi Himmelfahrt). 
Gemäß antiker Praxis wurde dabei der Ostersonntag als erster Tag 
gezählt. Seine theologischen Eckpfeiler sind die Entsendung des 
Heiligen Geistes an die Apostel, wie sie in der Apostelgeschichte 2 
im Neuen Testament beschrieben ist.  
Als christliches Fest wird Pfingsten erstmals im Jahr 130 erwähnt. 
 
 
Heike von der Fecht 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Anmerkung der Redaktion: 
 
Den Beitrag von Frau Heike von der Fecht musste von der Redaktion 
gekürzt werden, da die Ausführungen für den Gemeindebrief zu groß 
geworden wären. 
Der gesamte ungekürzte Beitrag ist im Internet unter:  
www.boetzow-kirche.de zu finden. Bitte lesen Sie bei Interesse hier 
nach. 
 
Ebenso wurde der Beitrag von Denis Pokrandt etwas gekürzt. 
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Pilgerweg oder Wallfahrtsstrecke 
durch Bötzow ?  

 
 
Sicher wissen es einige von Ihnen, dass durch unseren Ort ein 
Pilgerweg von Berlin nach Bad Wilsnack führt. 
Einige Male schon verweilten Gruppen in unserer Kirche, um nach 
einer Besichtigung und einer Andacht den Weg in Richtung Bad 
Wilsnack fortzusetzen. Die Wilsnacker Kirche war Zielpunkt einer der 
größten Wallfahrtsbewegungen des Spätmittelalters und  Treffpunkt 
von Wallfahrern aus dem gesamten nordeuropäischen Raum. 
 
„Als im Jahre 1383 der Raubritter Heinrich von Bülow das Dorf 
Wilsnack niederbrannte ahnte er nicht, was er mit dieser Freveltat in 
Gang gesetzt hat. Der ehemalige Pfarrer fand in den Trümmern der 
Dorfkirche drei geweihte, blutbefleckte Hostien, die dem Brand 
standgehalten hatten. 
Fortan pilgerten zum heiligen Blut nach Wilsnack neben Menschen 
aus allen Schichten der Bevölkerungen auch Fürsten und Könige und 
machten so das Dorf bedeutend. 
Zugleich löste der Wunderblutkult einen heftigen Streit unter der 
geistlichen Elite Europas aus, bis 1552 im Zuge der Reformation die 
Hostien verbrannt wurden.“ 
 
Wer mehr über diesen Pilgerweg wissen möchte, kann im Internet 
unter www.wunderblutkirche.de nachschauen. 
 
Pilgern oder Wallfahren bedeutet in seinem Ursprung ein religiös 
motiviertes Wandern oder Reisen zu einem in der Nähe gelegenen 
Heiligtum. Menschen der heutigen Zeit lassen sich aus den 
unterschiedlichsten Motiven auf eine Pilgerreise ein. 
In vielen Religionen wird das Pilgern als religiöses Grundelement 
angesehen. 
 
Erfahrung des Einfachen, Gemeinschaften auf Zeit in Pilgergruppen, 
Selbsterfahrungen in der Fremde, kulturgeschichtliche, geografische, 
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politische Horizonterweiterung und vieles andere lassen solche 
Pilgertouren bestimmt zu einem besonderen Erlebnis werden ?? 
Gibt es bei Ihnen diesbezügliche Erfahrungen ?? 
 
Zwei Jahre nach der Eröffnung des Pilgerweges gab es auf 
Einladung der Förderverein „Wunderblut“ Kirche St. Nikolai Bad 
Wilsnack e.V. ein erstes „Netzwerk“-Treffen, an dem ich im Auftrag 
des Gemeindekirchenrates teilnahm. 
Fragen zur Verbesserung der Infrastruktur, Gastronomie, 
Versorgung, Beherbergung, Abstimmung von Veranstaltungen und 
vieles andere wurden erörtert und auch mit weiteren konkreten 
Vorschlägen untersetzt. 
 
Gerd Eickenhorst 
Mitglied des GKR 
 
 
. 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 

Dank sei dem Herrn, durch den wir leben. 
Dank sei dem Herrn, der Wunder vollbracht hat. 
Dank sei dem Herrn, der besiegt hat den Tod. 
Dank sei dem Herrn, der uns gibt dieses Brot. 
Dank sei dem Herrn, denn er ist auferstanden. 

Lob und Dank sei dem Herrn. 
Amen. 
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Ostern 
Früh am Sonntag morgen, nach dem Sabbattag, gingen die Frauen, 
die gesehen hatten, wie Jesus begraben wurde, wieder zum Grab. 
Plötzlich bebte die Erde. Ein Engel kam vom Himmel herab und rollte 
den Stein weg, der vor dem Grab lag. Die Wächter, die dort 
aufpassten, rannten davon. Der Engel sagte zu den Frauen: 
„Fürchtet euch nicht! Ich weiß, ihr sucht Jesus, der gekreuzigt wurde. 
Er ist nicht hier, er ist auferstanden!“ 
Die Frauen liefen zurück zu den anderen Freunden von Jesus und 
berichteten ihnen, was sie erlebt hatten, erschrocken und doch voller 
Freude und Hoffnung. Dann war Jesus plötzlich selbst bei ihnen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Christi Himmelfahrt  

Christi Himmelfahrt wird am 40. Tag nach dem Ostersonntag gefeiert. 
Deshalb fällt das Fest immer auf einen Donnerstag. 
Jesus hat sich nach seiner Auferstehung am Ostertag, während der 
40 Tage bis Himmelfahrt, seinen Jüngern gezeigt. Dann erst sei er in 
den Himmel auf den Platz zur Rechten Gottes erhoben worden. 
Christi Himmelfahrt ist seit 1936 in Deutschland ein gesetzlicher 
Feiertag. 
Im weltlichen Bereich entwickelte sich in Deutschland der Feiertag 
zum Vatertag, auch als Männertag oder Herrentag bezeichnet. 
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Einige Augenblicke später rief die Menge laut: „Hoch lebe der Sohn 
Davids! Gott segne ihn, der im Namen des Herrn kommt!“ Viele 
stimmten mit ein und jubelten mit. Einige Menschen legten ihre 
Gewänder auf den Pfad vor die Füße des Esels. Andere nahmen 
Zweige von den Palmen in der Nähe, um damit Jesus den Weg eben 
zu machen. Es herrschte Freude, als Jesus durch das Tal und dann 
hinauf zum Stadttor hinein ritt. 
 
 
 
 

Karfreitag 
Die Priester hatten beschlossen, dass sie genug Gründe hätten, um 
für Jesus die Todesstrafe zu fordern. Judas, dem plötzlich alles leid 
tat, konnte nichts mehr ändern. Jesus wurde vor den römischen 
Befehlshaber Pontius Pilatus gebracht, der das offizielle Todesurteil 
unterschreiben musste. Pilatus war über diese Forderung überrascht. 
Er kannte gewalttätige Männer und Mörder. Doch Jesus sah nicht 
wie einer von denen aus. Er schien ruhig und friedfertig zu sein. Was 
sollte Pilatus tun? Er fragte das Volk, welchen Gefangenen Pilatus 
am Passahfest freilassen sollte. Er sagte: „Ihr könnt diesen Jesus 
haben, oder Barrabas, dessen Verbrechen ihr kennt.“ Alles Volk 
schrie: „Freiheit für Barrabas, kreuzigt Jesus.“ Die Soldaten des 
Pilatus ergriffen Jesus. Sie zogen ihm einen 
roten Mantel an und machten eine Krone aus 
dornigen Zweigen für seinen Kopf. Sie 
verspotteten und schlugen ihn. Schließlich 
führten sie ihn zu einem Hügel außerhalb der 
Stadt. Dort kreuzigten sie ihn zusammen mit 
zwei Verbrechern. Über seinen Kopf nagelten 
sie ein Schild an mit der Anklage gegen ihn. 
„Dies ist Jesus, der König der Juden!“ Die Sonne 
stieg höher. Am Mittag wurde der Himmel finster und gegen 
drei Uhr nachmittags schrie Jesus laut: „Mein Gott, mein Gott, warum 
hast du mich verlassen?“ Nach diesen Worten starb er. In diesen 
Augenblicken bebte die Erde und der Vorhang im Tempel zerriss. 
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Die sichtbare Kirche aus Stein ist eine Oase an der Straße unseres 
Lebens. In einer Oase kann man rasten, vor allem in der Hetze und 
Hast der heutigen Zeit. In einer Oase kann man sich nicht nur „frisch 
machen“ wie ein Gast, der eben von einer langen Reise kommt. In 
einer Oase wird man nicht fortgeschickt. Das heißt für das Haus 
Gottes: ER (Gott) bleibt bei uns wie bei Zachäus und hat Zeit, viel 
Zeit. 
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Wenn am Ende eines Gottesdienstes der Segen gesprochen wird, 
breitet der Pfarrer die Arme aus. Wenn wir unsere Kinder beschützen 
wollen, nehmen wir sie in die Arme. Wenn Tiere ihre Jungen 
behüten, nehmen sie diese unter ihre Fittiche. 
Eine schöne Geste, die signalisiert: hier bist du geborgen; ich will 
dich beschützen. 
Wir alle suchen Geborgenheit – dieses tiefe Gefühl der Sicherheit in 
beschützenden Armen. Und wenn wir unsere Lieben aus dieser 
Geborgenheit entlassen müssen, dann wünschen wir ihnen voll 
Zuversicht: Gott schütze dich! 
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Liebe Kinder und auf vielfachen Wunsch auch liebe Erwachsene, 
 
nun haben wir Weihnachten Silvester und Neujahr schon einige Zeit 
hinter uns gebracht und es liegen neue Fest- und Feiertage vor uns. 
Dieses Mal werde ich Euch allen etwas über die Geschichte von 
Ostern, Himmelfahrt und Pfingsten schreiben. 
 
Unter der Überschrift „Bötzower Kindertage“  wird eine Einladung 
an die Kinder zu finden sein. Ich bitte Euch alle, mich hier zu 
unterstützen. Zum einen brauche ich Eure Unterstützung, damit sich 
Kinder zu den Bötzower Kindertagen anmelden. Zum anderen wäre 
es auch lieb, wenn sich 2 bis 3 erwachsene Damen bei mir melden 
würden und mir unterstützend zur Seite stehen.  
 
Nun zu den kommenden Feiertagen: 
 
Palmsonntag 
Ein kleiner Esel suchte sich einen Weg über den holprigen Pfad, der 
ins Tal hinab führte. Zum ersten Mal saß jemand auf seinem Rücken. 
Die große Menschenmenge machte ihm Angst. Viele Leute waren 
unterwegs nach Jerusalem. Hoch oben auf dem Berg lag die Stadt 
vor ihnen. Jeder wollte nach Jerusalem, denn das Passahfest stand 
bevor und jeder wollte an diesem Fest im Tempel sein. Viele Leute 
erkannten, wer auf dem Esel ritt. Eine Frau flüsterte: „Das ist Jesus 
aus Galiläa, der Prediger und Wunderheiler. Jeder spricht von ihm.“ 
Eine andere Frau sagte: „Er kann wirklich Wunder tun, ich habe es 
gesehen. Er macht Blinde sehend, Lahme können wieder gehen und 
Tote hat er auch auferweckt.“ Ganz ruhig ritt Jesus auf dem Esel 
weiter. Seine Jünger waren bei ihm. Das Gerede um Jesus wurde 
lauter. Manche glaubten, dass Jesus der Messias ist. Andere sagten, 
Jesus ist der König den Gott geschickt hat, um sie vor den Feinden 
zu retten. 
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